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Zwei Personen 
tödlich verunglückt
Zwei Männer sind in Graubün-
den auf der Jagd beziehungs-
weise beim Beerensammeln
ums Leben gekommen.

Maloja/Klosters. – Am Donnerstag-
abend hat die Rettungsflugwacht in
einem Tobel oberhalb des Lagh da
Cavloc im Gebiet Maloja einen Jäger
tot aufgefunden. Der 64-jährige Ein-
heimische war zur Jagd aufgebrochen
und beabsichtigte, im Freien zu über-
nachten, wie die Kantonspolizei
Graubünden gestern mitteilte. Als er
sich aber am Mittwochabend nicht
wie vereinbart zu Hause meldete,
wurde die Suche nach ihm aufgenom-
men. Der Wildhüter sichtete den Ver-
missten schliesslich in einem Tobel lie-
gend. Er war im steilen Gelände rund
70 Meter in die Tiefe gestürzt und
konnte nur noch tot geborgen wer-
den, wie es heisst.

Ebenfalls am Donnerstagabend
wurde ein 85-jähriger Mann bei Klos-
ters tot aufgefunden. Wie die Kan-
tonspolizei schreibt, verunfallte der
Einheimische auf der Suche nach Bee-
ren im Gebiet Mönchalptal. Die ge-
naue Todesursache ist noch nicht ge-
klärt. Der Rentner war am Donners-
tagabend nicht nach Hause zurückge-
kehrt, worauf ihn seine Angehörigen
als vermisst meldeten. (so)

Hallenbad St. Moritz: 
Schlamperei befürchtet
Das St. Moritzer Hallenbad soll
endlich saniert und grosszügig
erweitert werden. Die Architek-
ten, die das Projekt entwickelt
haben, äussern grosse Zweifel
an einer sorgfältigen Ausfüh-
rung der Arbeiten. Sie sprechen
von Flickwerk und Billigbau.

Von Jara Uhricek

St. Moritz. – Nach jahrelangen Que-
relen rund um die Sanierung des
St. Moritzer Hallenbades hat man
diesen Frühling scheinbar endlich ei-
ne mehrheitsfähige Lösung gefunden:
Aus einem breit abgestützten Wettbe-
werb ging das Projekt «Fontana Mau-
ritius» der St. Moritzer Architekten
Robert Trivella und Christoph Sauter
als Sieger hervor. Für 13,4 Millionen
Franken sollte das bestehende Bad sa-
niert und um einen eindrücklichen
Wellness- und Fitnessflügel erweitert
werden. Seither schien gemäss den
Auskünften der Bauherrin St. Moritz
Bäder AG und der Gemeinde (fast) al-
les planmässig zu laufen. Recherchen
der «Südostschweiz» haben nun ein
anderes Bild zutage gefördert. Die Ar-
chitekten bezweifeln eine sorgfältige
Ausführung und Qualität des für den
Kurort zentralen Bauwerkes. «Wir
glauben nicht,dass das Projekt auf gu-
tem Wege ist», sagt Sauter auf Anfra-
ge der «Südostschweiz».

Projekt-Team wurde aufgelöst
Nach dem Wettbewerbsgewinn beauf-
tragte die St. Moritz Bäder AG Sauter
und Trivella lediglich mit der Ausar-
beitung der Baueingabe für die Erwei-
terung, nicht aber mit der Realisie-
rung des Projektes. Die Baueingabe
bei der Gemeinde erfolgte am 11. Au-
gust, kommenden Montag wird der
Gemeindevorstand über die Erteilung
der Baubewilligung entscheiden. In
der Zwischenzeit liefen bei Sauter
und Trivella die Telefone heiss. Die
Baubranche empfiehlt sich für eine
Zusammenarbeit. «Wir haben aber
keinen Auftrag mehr und werden
durch die Anfragen in unserer Arbeit

blockiert», sagt Trivella. Entgegen der
Empfehlung der Wettbewerbsjury sei
das ganze vierköpfige «Fontana Mau-
ritius»-Team aufgelöst worden.

Bauen ohne Planung
Die Bauherrin strebe eine Lösung mit
einer Generalunternehmung an, wel-
che allenfalls auch Architekten enga-
gieren werde, berichten Sauter und
Trivella. «In seinem derzeitigen Stand
kann das Projekt aber nicht an 
eine Generalunternehmung überge-
ben werden», betont Trivella. Ausser
der Baueingabe, die lediglich Struktur
und Geometrie des Baus aufzeige,
existiere noch gar nichts. «Es gibt kei-
ne Pläne zu Statik, Haustechnik oder
zum Materialeinsatz, ja nicht einmal
eine Ausführungsplanung», erläutert

Sauter. Dennoch wolle die Bauherrin
im Oktober mit dem Aushub und der
Betonierung der Bodenplatten begin-
nen. Die Sanierung des bestehenden
Bades – welche drei Fünftel des Bud-
gets beansprucht – solle gar ohne Bau-
eingabe und Architekt erfolgen. «Das
bestehende Gebäude wird nur not-
dürftig geflickt», so Sauter.

«Einladung zu Schlamperei»
Zudem seien die laufenden Gesprä-
che um eine mittelfristige Rückgabe
des Bades an die Gemeinde geradezu
eine Einladung an die Bauherrin zu
schlampen. Das vorliegende Budget
sei denn auch schlichtweg zu tief, um
mehr als «Sozialbauqualität» zu ge-
währleisten. «Wenn das Hallenbad
für St. Moritz touristisch wirklich so

wichtig ist, wie man sagt, müssten die
Politiker jetzt handeln», so Sauter.

Der Sprecher und Verwaltungsrats-
präsident der St. Moritz Bäder AG,
Urs Natter, war für eine Stellungnah-
me nicht erreichbar und Verwaltungs-
rat Herwig Kasper fühlte sich dazu
nicht berechtigt. Hans-Rudolf Schaff-
ner, für das Hallenbad zuständiger
St. Moritzer Gemeindevorstand, sag-
te auf Anfrage, er habe noch nicht ge-
nug Informationen, um eine Beurtei-
lung abzugeben. «Wir haben die Bau-
herrin vor einer Woche aufgefordert,
uns detailliert über das Raumpro-
gramm zu informieren und einen Ge-
meindevertreter in der Planungsgrup-
pe aufzunehmen», so Schaffner wei-
ter. Bisher habe er aber keine Antwort
erhalten.

Endlose Hallenbadgeschichte: Auch beim vierten Anlauf zur Sanierung und Erweiterung des St. Moritzer Hallenbades geht
es nicht in die gewünschte Richtung. Bild Jara Uhricek

Arbeitsgruppen sollen Schulreform anpacken
Neun Arbeitsgruppen werden
sich mit der Konkretisierung
des Kernprogramms Bündner
Schule 2010 befassen. Das gab
der Bündner Erziehungsdirek-
tor Claudio Lardi an der Dele-
giertenversammlung der Lehr-
personen Graubünden bekannt.

Von Béla Zier

Davos. – Am 4. Oktober sollen an ei-
ner so genannten «Kick-off»-Sitzung
die Arbeiten zur Konkretisierung 
der Umsetzung des Kernprogramms
Bündner Schule 2010 aufgenommen
werden. Das sagte gestern der Bünd-
ner Regierungspräsident und Erzie-
hungsdirektor Claudio Lardi vor rund
100 Delegierten des Dachverbandes
Lehrpersonen Graubünden (LGR) im
Davoser Kongresszentrum. Einge-
setzt wird dazu ein strategischer Len-
kungsausschuss. Ihm gehören Lardi
sowie Dany Bazzell, Leiter des Bünd-
ner Amts für Volksschule und Sport,
und Hans Peter Märchy, Leiter des
kantonalen Amts für höhere Bildung,
an. Bazzell selbst wurde auch die ei-
gentliche Projektleitung übertragen.
Aufgestellt werden zudem neun Ar-
beitsgruppen,die sich mit Themen wie
Schuleintritt, Sprachen, Blockmodel-
len oder Untergymnasium beschäfti-
gen werden. Im Rahmen seines Refe-

rates «Konturen in der Bildungsland-
schaft Graubünden» schnitt Lardi
auch das Thema Untergymnasium an.
Die Bündner Regierung war an der
August-Session vom Grossen Rat ver-
pflichtet worden, die Frage über die
Beibehaltung des Untergymnasiums
dem Parlament zur Diskussion und
zum Beschluss vorzulegen. Der Ent-
scheid des Grossen Rates sei nach in-

tensiven Abklärungen für das Jahr
2008 zu erwarten. Er werde dann als
verbindliche Grundlage für die weite-
re Planung dienen, so Lardi.

Cantoni neuer Verbandspräsident
Zum neuen Präsidenten des Dachver-
bandes LGR wurde gestern einstim-
mig und mit Applaus der in Chur
wohnhafte Primarlehrer Fabio Canto-

ni gewählt. Der 40-Jährige tritt die
Nachfolge von Christian Gartmann
an, der den Verband während sieben
Jahren präsidierte. «Ich bin motiviert
und will mich engagieren», erklärte
Cantoni nach seiner Wahl. Den abtre-
tenden Gartmann bezeichnete Lardi
als einen «kritischen Freund», auf den
er und sein Departement sich auch in
Zeiten harter Auseinandersetzungen
immer hätten verlassen können.

Einblick in die Bildungslandschaft
Vorgängig der Wahl hielt Anton Stritt-
matter, Leiter der Pädagogischen 
Arbeitsstelle beim Dachverband
Schweizer Lehrerinnen und Lehrer,
ein Referat mit dem Titel «Chaos und
Konturen in der Bildungslandschaft».
Lehrerinnen und Lehrer würden heu-
te in einer Vielfalt und Widersprüch-
lichkeit von Aufträgen stehen. Nach
allen Lehrplanevaluationen in der
Deutschschweiz sei der Lehrplan nur
für gut einen Drittel der Lehrerschaft
eine wirklich steuernde Leitschnur.
Gesteuert werde das Ganze eher
durch eine Vielfalt von «Parallel-Lehr-
plänen», sagte Strittmatter. Er plä-
dierte in seinem Referat dafür, dass
sich die Lehrerschaft wieder ver-
mehrt in die Lehrerbildungspolitik
einmischen müsse. So sei dies fast der
einzige gehobene Sozialberuf, der
nicht selbst massgeblich die Ausbil-
dung des Nachwuchses mitreguliere.

Der Alte und der Neue: Christian Gartmann (links) gratuliert Fabio Cantoni zur
Wahl als Präsident des Dachverbandes Lehrpersonen Graubünden. Bild Béla Zier
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Arosa Tourismus 
will Sporttheater
Arosa. – In die Diskussion rund um
den Neubau der Eissporthalle in Aro-
sa kommt wieder Bewegung rein.Wie
der Präsident von Arosa Tourismus,
Christian Menet, gegenüber der
«Arosa Zeitung» sagte, ist er bei der
Gemeinde schriftlich vorstellig ge-
worden und hat angefragt, ob man der
Tourismusorganisation die Leader-
rolle bei einem neuen Versuch für 
ein Eissporthallen-Projekt zugeste-
hen wolle. Bereits zweimal, 2002 und
in diesem Jahr, ist ein solches Projekt
an der Urne gescheitert. Wie Menet
sagt, ist für ihn das Projekt Sportthea-
ter aus dem Jahr 2002 aber noch nicht
vom Tisch. «Alles spricht für das
Sporttheater mit Eis und Mantelnut-
zung.» (so)


